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Der Krieg u. die christ¬
liche Internationale .

Der nachstehende Artikel , der ein gewiß inier -
essantes Thema behandelt , geht der „Münchener
Post " von einem überzeugten Katholiken zu. Der
Verfasser ersucht, -das besonders zu betonen . Wir
sind mit ihm der Meinung , daß auch alle frei
Denkenden , die nicht so wie er vom „metaphysischen
( übersinnlichen ) Bedürfnis " -überzeugt sind, seinen
Darlegungen aufmerksam folgen werden .

Ein . Jahr hindurch herrscht ! kein Friede auf Erden
mehr, ein Jahr hindurch währt das entsetzliche Wüten der
Menschen Und Völker wider einander schon und ein Jahr
hindurch flehen Millionen zu Gott , er möge der -gerechten
Sache znm Frieden verhelfen, wobei diese Millionen , je
nachdem sie in dem einen oder dem andern Lager der
Kriegführenden sich befinden , das Entgegengesetzte für
gerecht erachten.

Es ist gar nicht zu leugnen , daß beim Beginne des
großen Kampfes i!n der -ganzen Welt eine religiöse Bewe¬
gung sich bemerkbar machte , seihst die sonst leeren prote¬
stantischen Kirchen im skeptischen Berlin waren plötzlich
vom Andächtigen überfüllt , d-enen fast schon vergessene Ga¬
bele von neuem von den Lippen flössen . Das meta¬
physische Bedürfnis erwacht nie stärker in der Menschen
Brust äl,s in den Tagen der Not , der Angst und der Sorge ,
um alles was den Menschen teuer ist. Die persönliche
Aussprache im Gebot wird dann vielen! zur Wohltat , wäjh ^
renb sie ihnen sonst etwas ganz Unmögliches dünkt. Dem
Glauben , der sich in der Kindheit rn unsere Seele und
Unser Empfinden eiNgeprälgt hat , ihin blüht zu solchen
Zeiten plötzlich ein neues Leben. Wie Sterbende nicht
den Namen ihren Gattin , ihrer Kinder rstfen , sondern nach
der Mutter verlangen , wie in ihnen die Erinnerung ans
der Jugendzeit übermächtig wird , so geht es auch der lei¬
denden Menschheit. Sie gebraucht eine Hoffnung , sie ge¬
braucht einen Notanker , und sie findet ihn im Glauben
ihrer Kindheit oder meint ihn dort zu finden .

Nun aber kann man sich nichts dem Krieg Abholderes
denken als die Lehre Christi : „Liebe deinen Nächsten
als dich selchst

"
. „Wer das Schwert nimmt , soll durch das

Sckswekt umkammen"
. „So dir jemand ' eiinen Bachen¬

streich gibt , so biete ihm auch die andere Backe dar " .
„Liehet eure Feinde , tuet woihl denen, die euch Uebles
tun "

. „Die Liebe höret nimmer aus"
, das alles sind hohe

Lehren altruistischer Lebensauffassung , einer Sittlichkeit ,
die den Krieg als sölchen für der liebet größtes - ansehen
muß.

Hiegegen 'hat nNn der jedem Volk iinnewohnende natür¬
liche Nationalismus ein Korrektiv geschaffen , das aus den
Schriften des allen Bundes entlehnt ist und mit dem
Evangelium nichts zu schassen hat . Jedes Volk hat
seinen Gott , zu dem. es betet : der Deutsche redet vom
alten Gött , der keinen Deutschen (hier ste'ht Deutscher
statt Mensch) verläßt , der Engländer sieht zum Höchsten,
er, der Engtand unter seinen besonderen Schsch g-enom?
men hat , möge es auch diesmal retten und den deutschen
Antichrist vernichten, der Zar macht es sich noch leichter ;
wie für die Israeliten der Gott ihres Volkes und nur
ihres Volkes Jahve war , so redet er in seinem Kriegs -
Manifest : „Ter Gott Rußlands ist groß "

. Alle Völker
vertrauen ihrem eigenen Gott und vergessen dabei, w-ie
ihnen der Glaube lehrt , daß es nur einen GM für die
gesamte Welt gibt ! Wie Mose aus dem Berge während
der Schlacht mit ' erhobenen Armen stand-, um für sein
Volk den Sieg ! herbeizuflehen-, so tuen es die Völker Enno-
Pas heute , jed -es ruft Gott zur Hilfe , damit er ihm helfe,
jedes meint , ein besonderes Anrecht - zu solchem Schutz- zu
besitzen !

Unter einer Bevölkerung, in der die christliche Kirche
sich m letzter Linie zu einer Staats - oder Nationalkirche
gewandclt hat , also unter Protestanten und Orthodoxen
wird eine stolche sehr sonderbare Metamorphose des christ¬
lichen Gedankens sich weit eher verstehen lassen, als unter
einer Bevölkerung , die nicht einer National - , sondern
einer Universalkirche angehört . Wo der Staat gewisser¬
maßen die Oberaufsicht über die Richtigkeit des Glaubens
ausübt , wird der Glaube sich .ihm in Tagen der Not äks
guter Helfer beweisen, indem die Kirche sich bewußt - ist,
der Glaube in ihrer Form sei gefährdet , wenn der Staat
gefährdet ist , der ihn stützt und erhält . Diesen Staats -
kirchengedanken haben gerade orthodoxe Protestanten , wie
Stöcker , als nicht christlich bekämpft. Am ausgeprägtesten
-eich er sich natürlich im zaristischen Rußland .

Eine Nniversalkirche aber , die über alle Völker der
Erde die Führe rin des Glaubens sein wich kennt keinen
religiösen Nationalismus , sie ist und muß inter¬
national sein , was ja die katholische Kirche stets betont
hä,i . Ta aber der Nationalismus in Kriegszeiten selbst-
bersiän -dlich ins -riefenhafte wächst, so wird im Herzen der
kchhöliichen Menschheit ein Konflikt zwischen ihm .und der
adeg der internationalen Kirche entstehen. i Es -geht ihr in
diesem Punkt ähnlich wie den Sozialdemokraten , die
ÄNr ^ iW Mv 'lnt an der internationalen Solidarität

Tagesbericht der oberstenHeereMmg
Großes Hauptquartier , 4. Aug ., vormittags.

(WTB . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz .

Nichts Neues.
Oestlicher Kriegsschauplatz .

In der Verfolgung des weichenden Gegners erreichten
unsere Truppen gestern die Gegend von Kupischki (öst¬
lich Poniewiez) .

Nördlich von L 0 m z a wurden die Russen in die vor¬
geschobene Verteidigungsstellung der Festung zurückge -
drückt.

Ost- und westprcußische Regimenter nahmen die noch
durch Feldbefestigungen geschützten Narew-Uebergänge bei
Ostrolenka nach heftigem Widerstand .

Mehrere Taufend Russen wurden
gefangen genommen,

17 Maschinengewehre erbeutet. Auch hier ist die Verfol¬
gung ausgenommen .
^ Vor Warschau wurden die Russen aus der P l 0 n i e.
Stellung in die äußere Fortslinie geworfen. Die Armee
des Prinzen Leopold von Bayern befindet sich im An -
griff auf die Festung .

Südöstlicher Kri e g s s ch anp l cktz .
Bei den über die Weichsel vorgedrungrnen deutschen

Teilen der Armee des Generalobersten v. W 0 h r s ch nimmt
der Angriff seinen Fortgang ; die österreichisch -ungarischen
Truppen der Armee sind im Besitz der Westteile der Festung
I w a n g 0 r 0 d bis zur Weichsel.

Gegenüber den Verbündeten Armeen des Generalfeld¬
marschalls v. Mackensen versuchte der Feind auch
gestern, die Verfolgung zum Stehen zu bringen ; er wurde
bei L e n c z n a , nordöstlich von Cholm und westlich des
Bng erneut geschlagen . Seit heute früh ist der ge¬
worfene Feind im Rückzug zwischen Weichsel und Bug in
allgemein nördlicher Richtung .

Auch bei und südlich U s c i l u g am Bug weicht der
Gegner .

Oberste Heeresleitung .
*

Notiz : Kupischki liegt etwa 40 Kilometer östlich von
Poniewiez .

Iw Sftmelchisch -iiWrlsche TMterichl.
Wien , 4. Aug. (WTB . Nicht amtlich.) Amtlich wird

verlantbart, 4. August , mittags :
Russischer Kriegsschauplatz .

Zwischen Weichsel und Bug leisteten die schrittweise
weichenden Rusien in gewohnter Art an verschiedenen Stel¬
len erneut Widerstand . Es kam nördlich Dubieuka
und C h 0 l m an der S w i n k a und an der Linie Lenczna-
Nowo-Alexandrija zu starken Kämpfen . An manchen Tei¬
len der Front unternahm der Gegner , um unser Nachdrän¬
gen einzudämmen , kurze Gegenstöße , aber er vermochte nicht
standzuhalten , wurde geworfen und setzte um Mitternacht
den Rückzug gegen Norden fort . Der auf dem linken
Weichselufer gelegene Westteil von Jwangorod ist in un¬
serer Hand . Die gegenüber der R a d 0 m k a - Mündung
auf dem Ostufer der Weichsel stehenden deutschen Kräfte
machten abermals Fortschritte .

Zwischen Wladimir - Wolhnskij und S0kal
versprengten unsere Truppen ein Kosakenregiment. Süd.
westlich Wladimir- Wolhnskij sind große Brände sichtbar .

In Ostgalizien nichts neues.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :

v . H ö f e r , Feldmarschalleutnant .
ü - '"'

In ■■

sesshaften und sie praktisch im Krieg nicht zum völligen
Ausdruck bringen können. Glaube und Sozialismus , so
verschieden sie auch sind , tragen znm Schluß ein idealisti¬
sches Gepräge , daher ist dieser Konflikt mit der Realität
zu -gewissen Aügenblicken im Leben der Nationen fast un¬
vermeidlich!

Die katholische Kirche , so- fest sie gefügt ist, so wunder -
bar ihre Organisation , so staunenswert auch die Einheit
in ihrer Lehre , auch sic har daher s-chDgr, sehr schwer unter
den Stürmen unterer Tag ? zu leiden . Ihr Hoherpnesier ,
Papst Benedikt XV . , Hot diese Gefahr erkannt , er fühlt
als Priester für den Frieden unter den- Menschen , als
Oberhirt der Katholiken weiß er , wie gefährlich eine Ver¬
längerung des großen Menschenmordens für die Uni-
versolkirche , der -er bevorsteht, sein muß . . Er hat sich -red¬
liche und anerkennenswerte Mühe um das Näherkammcn
des. Frizens gegeben. .Sie war verglich und schon zeigt

es sich, wie. der Nationalismus innerhalb des Ka-chöl-igis-
mus erstarkt : die französischen und belgischen Katholiken
beschimpfen ihre deutschen Glaubensgenossen, diese ant¬
worten scharf und mit schweren Anklagen gegen die fron-
zösischen Katholiken . Italienische Priester , auch Kardinäle
unter ihnen , wandeln sich in glühende Ehauvftftsten, ver¬
gessen sofort, daß Italien biHeg als Todfeind der Kirche
galt und fordern die Zertrümmerung des katholischen
Oesterreichs. Auch die Katholiken der neutralen Länder
bleiben nicht neutral , sondern nehmen Partei . Ja , selbst
innerhalb der großen Ordensorganisationen , in derven- der
Welt Abgeschiedene sich vereinigt haben , entbrennt der
nationale Streit und endlich verflicht man den Papst in
ihn hin-eiu-zuziehen, man verlangt von ihfti , daß er sich für
eine Sache als die Moralisch bessere entscheiden und ihr
seine Unterstützung leihen söll-e . Er sträubt sich dagegen
mit aller Kraft , aber mitunter entschlüpft ihm ein Wärt ,
das die Grenzen der Jnterncftionaktät nNd Neutralität zu
überschreiten scheint. Der Geist des Nationalismus macht
sich heute überall fühlbar und er .rüttqlk auch an den
Türen der hohen Dome und Kathedralen , aus denen er
für immer Vertrieben schien . Die Zukunft wird zeigen ,
ob sich dieser Geist nach -dem Friedensschluß bannen läßt ,
oder vb er weiteren wider den internationalen Geist der
katholischen Kirche streiten wird . Dr . N. R.

Bo« westlichen KriessschaiM.
Ein deutsche)«: Flitzgeft übfty St . Omjen .

Berlin , 4 . Nutz . Nach einer Baseler Meldüny des
„Berliner Lokal -anzeigers " meldet der Lyoner „Prcgres "
aus St . Omer , wo sich das englische Hauptquartier
befindet , daß am Sonntag -ö« einem feindlichen Muigzöug
8 Bomben- aus di-e Stadt geworfen wurden , die großen
Schaden anrichteten . Drei Zivilpersonen wurden getötet.

Der französische Bericht.
Paris , 4. Aug . Amtlicher Bericht von gestern nachin -ittag

3 Uhr : Um Souchez lebhafte Kämpfe mit Minenw -erfcrn
und- Han-d-gr-armt-en, während - eines Teils der Nacht auf dem Pla¬
teau vcm Quennevieres . Fm A i s n e t a l ziemlich heftige
Artill -eri-eaktionen . -S 0 i s s 0 n s wurde bombardiert . In den
Argonnen im Abschnitt Saint Hubert -Marie There - Fcmtawe
au -x Charmes und der Höhe 213 wurde der Kampf die Nacht
hindurch fortgesetzt. Die Deutschen machten mehrere Angriffs ,
die aber nicht bi-s zum Vorstoß kommen konnten . In Epnges
ziemlich starkes Artilleriefeuer . In -den Vogesen unternahm Der
Feind am Abend -des 2 . August einen Angriff gegen unsere
Stellungen am Lingekopf und drei Angriffe gegen unsere Stel¬
lungen am Barrenkogf . Diese heftigen Angriffe wurden- sämt¬
lich zurückgewiesen .

Paris , 4. Aug . Amtlicher Bericht von gestern abend 11 Uhr:
Geringe Artillerietätigkeit auf -der ganzen Front . In den
Argonnen im Westteil des Wal -des bis zum Gebiet von
Saint Hubert -den- ganzen Tag hindurch fortgesetzt sehr lebhafter
Kampf mit Handgranaten und Minc -n-werfern . Aus keiner Seite
eine Veränderung der Front . Vor Vauquois -sprengten die
Deutschen- zwei Minen , die an unsern Schützengräben keinen
-Schaden a-nrichteten . Im Walde von Apremont nud im
Ban - de S <rpt lebhaftes Artilleriefeuer .

Englische Verluste.
WTB . London, 4 . Au-g>. Die gestrige Vertu,stillste weist

46 Offiziere und 1600 Mann aus .
Frychzösische Stahlhelms füjrj die britische Arwe ^.

TU . Rotterdam , 4 . Aug . Die französische Regierung
ließ , dem „Daily Telegraph " zuflölg-e , der britischen Re^
gierumg 500 Stahlhelme zur Erprobung - an der Front
übermitteln -.

Dtze Beschießung Arments-ftjes .
TU . Genf , 4. Aug . Dem „Temips" wird berichtet, daß

Armentieres durch deu-tsches Artilleriefeuer und Flieger¬
bomben nach und -nach vollständig zerstört wird . Die Efti-
wöhner verlassen die Gegend voin Armentieres . Fenier
wird aus Lüneville gemeldet , daß vor-gejtern. fln Zeitrauin
von wertigen Stzuniden , acht deutsche Wiegor die Stadt
-überflogen- und 12 Bomben -abwarfen -, die Maüeri-allschaden
anrichtoten. Vorgestern wurde Na-ncy wieder vom sechs
Flngzengen heinigesucht, die viele Bomben hrrabschkeuder -
ten ; mshreve Personen , ätw-a 15 , wurden schwer verletzt
und in verschiedenen Stadtvierteln ist beträchÄtchkr Scha¬
den ongeri -chtet worden .

Bm östlichen KriegrschWlstz.
ObjektiKe-r Bhfticht über die Lagh in Rnßlschid .

TU . Lausanne , 4 . Aug . Znr Lage im Osten mid über
den russischen Rückzuig in Polen schreibt die „Revue"

: Der
russische Rückzug macht sich -notwendig infolge das MangeW
an Munition , der kein-e längere ; wirksame Offensive mähr
zuläßt . Dem Oiptimismns der Rüssen nnd Franzostiy
daß die Räumung Polens nur eine unwesentliche Episod«
des Krieges darstelle , halt das Blatt die Bemerkung enü-
gegen , daß die verbündeten Deutschen Und OesterrÄcher
mit der Erreichung

'
dieses Zichles- W0hk zufrieden sein könn¬

ten , da sie hierdurch ein wichtiges Pfand -i-n die Hände be-
komlmen. das würden -behaupten kön-nen . Die .Erfqch.
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rimgen in Frankreich uM Belgien lehren , wie schwer es
sei, dis Zeittrajkmächtie auS den gewonnenen Gebieien wie-
der zu vertreiben . Die Amputation Polens sei nöt-won-dig,
um den Rest des ruMchen Organismus W retten . Das
kranke Rußland sehe , nach den Meldungen dortiger BV -
ter , diosen Operationen mtt Mut und KaEtKlüItigkeiit enlt-
«egen.

Der russische Bericht.
Petersburg , 4 . Aug . Der Generalstad des Generalissimus

meldet : In der Gegend von Mitau und Baust « am Morgen
de» 1 . August leine wichtigen Veränderungen . Oestlich von
Paniewiez fuhren wir am Abend des 31 . Juli fort , die feind¬
lichen Vorhuten zu bedrängen . Wir machten über 500 Gefan¬
gene , darunter 6 Offiziere und erbeuteten 6 Maschinengewehre .
Am 1 . August ließen die Deutschen zur Unterstützung ihrer
Aktion das Gros ihrer Streitkräfte vorrücken und versuchten
zur Offensive zu schreiten. Infolgedessen fanden auf beiden
Seiten Angrifsskämpfe statt . Bei dem Nebenfluß Pifsa und
in der Gegend von Rozan versammelte der Feind sehr bedeutende
Streitkräste , die am 1 . August ihre Angriffe in der Richtung
der Bahnstrecke südlich von Ostrolenka bis zu dem Dorfe Kaby-
kine fortsetzten . Hier behielt der Kampf seinen außerordent¬
lich erbitterten und blutigen Charakter . An der Weichselfront
wurden am 1 . August die Gefechte fortgesetzt, die nordwestlich
von Blonie und südlich von Gora - Kalvarija zu unserm Vorteil
endeten . Feindliche Abteilungen , die die Weichsel bei Magnu -

schew und Rytschivöla überschritten, wurden gegen den Fluß
zurückgedvängt. In - der Gegend van Matzievice bemüht« sich der

Feind durch kräftige Angrifte seine Frontlinien auSzudehnen ,
aber im Laufe des 1 . August wurde der Kampf so ziemlich ( !)
an derselben Front wie vorher auSgefochten. In der Gegend
deS UebcvgangS nachJwangorod zogen fich unsere Truppe »
auf dem linken Weichselufer nach einem hartnäckigen Kampf am
Abend deS 1 . August auf eine mehr zusammengezogene ( ! )
Stellung zurück . Zwischen der Weichsel und dem Bug fanden
fortdauernd erbitterte Kämpfe statt in der Richtung von Liu »
battow , an der Front von Markuschew bi» zur Bistritza , sowie
an beiden Ufern -des Meprz und in der Gegend der Straße von
Traweiki —Wlodowa , wo wir alle feindlichen Angriffe abschlugen.
In dem Abschnitt -lin -kS deS Bug nahmen unsere Truppen eine
neue Front weiter nördlich von Cholm ohne Behindernng seiten -
des FeindeS ein . Bon den andern Abschnitten unserer Front
wird kein wichtiges Gefecht gemeldet .

Bevqrstehendo Räumung der Wechsel- und Nsth 'ew-
Festungeu durch bist, Russen.

TU . Petersburg , 4 . Aug . (Indirekt ) Der russische
a-mAiche Retzierungßboie , der sich sonjst mit eignen mN -
däriischen Aüslossnngen nicht befaßt , veröffentlicht einen
längeren hochamttichen Aufsatz , der offenbar zum Nach¬
druck in sämtlichen Giauvernements -Zeitulntzen bestimmt
ist. Tos amtliche Blatt schreibt : Es sei hohe Zeitz, daß
man den strategischen FetschiEm -u^ endlich aufgA . Es
sei schon längs beschlossen gewesen , daß man im Falle
eines Krieges mit Deutschland Polen cmhgibt , um die
Hauptschlacht bei Brest-Litowsk zu kiefern. Die derzei-
tzige Lage sei der von, 1812 ähnlich. Die Preisgabe von
Warschau und der Rückzug hinter die Weichsel , seW -mit
Aufgabe von Punkten von militärischer uind politischer
Bödeutung , würden erst Rußland in eine günstige Lage
bringen . Ter amtliche „Rußki Invalid " gchtz noch weiter
und sagt, man trerde nicht nur Warschau, sondern -auch
Zftvangovod und Nowo-Georgiewsk aufgeben müssen . Gs
sei auch zai!gog«ben„ daß der Feind - den -Russen durch uner¬
schöpfliche Vorräte an Handfeuerwaffen , Geschütze und
Munitionen noch überlegen sei , aber die »Mische Armee
komplettiere sich erst. Gs sei faWch, der Weichsel- Und
Narew -Linie mit ihren Eltädten und Festungen - eine ülber-
mäßige Bedeutung beizulegen. Man muß die deivtschen
Truppen in di« Tiefe Rußlands hiueinziehen und das
russische Volk mö>ge ein ZmiMi 's strategischer Verständnis
ablegen und auf das russische Heer vertrauen .

Ern feindHüches Urteil übpr dio LoPo im Osten.
WTB . London, 4 . Aug . (Nicht amtlich.) Der mili¬

tärische KorrespcmdenL des „DaiAy Telegraph " schreibt :
Die beunruhigendste Nachricht ist das Dorvücken der
kombinierten- Heere unter der Führung von Mackensen .
Dieser gefährliche Heerführer hat trotz „aller technischen
Schwierigkeiten und Veftkusts in dien Kämpfen einen un-
u-nterbrochenen Druck aus dis Schlachtlinie von 50 Meilen
Läng« ausgeiÄbt . Deg AnigrififspLan bezweckt eine wi-rktzichq
Umzingelung . Leider wird bestätigt , daß Mackensenslin¬
ker Flügel und die verstärkte österreichisch -untzarische
Armee des Erzherzogs Ferdinand in Lublin einge¬
drungen ist und den rechten Fifü -gel! der Armes Alexe -
j e w um -gebogen hat , während auf dem linken russischen
Ftügel die Deutlichen einen ähnlichen Terraingewinn
hatten und die, Eisenbahn nach Kiew Abschnitten .
Mackensens Truppen drängen auf einer Linie vor,
die nur 160 Meilen südlich der Bahn W a r s ch a U—
Brest —Lilawsk vwlöuft , «ine Lebensader der russi¬
schen Verbmdiungslunie für das Weichselheer .

Ser Sumpf z»r See.
Ops^r deutschfjr U-Baotfi.

DU . Hajag , 4 . Aug . Nach einer Lloyd-Depesche wurde
den englische Dampfer „Rollo" in der Nordsee von einem
deutschen Unterseebvot versenkt. Acht Mann der Be¬
satzung. ertranken .

TU . Hchrg, 4 . Mug . Die am 2 . August als verseM ge¬
meldeten sechs englischen Fischdampser heißen : „Cerian -
der"

, „Fitzgerald "
, „Quvst" , „Asthena"

, „Achieve" ,
„Gtrive " . Die Besatzungen wurden gerettet .

TU . Bpest , 4 . Aug . Der Dampfer „Ranza " wurde von
einem deutschen Uniersoebvotz torpediert und versenkt.
9 Mann der Besatzung wurden von einem 'holländischen
Dampfer ausgenommen und später wohllbetzalten an Land
gebracht.

Ein! dfchltscher Dajunpfchs in die« Ostfch ptzpsesikt.
Petersburg , 4. Aug . Der Generalftab des Gene-

ralissiMus meidet : In - der Ostsee versenkte ein englisches
Unterseeboot einen großen deutschen Transport dampfer .

Wie von deutscher zuständiger Stelle hierzu gemeldet
wird , handelt es sich um einen vom dev Marine vorüber¬
gehend in Gebrauch genommenen Dampfer . (WTB .)

Donnerstag , den 5 . August 1918 ._

Dm BMan-Kriegsschauplatz.
Papk^ , 4 . Aug . Der „Petit Parisien " meldet aus Rom :

Der Gedanke, die Alliierten bei den Dardanellenoperatio¬
nen zu unterstützen, findet in militärischen Kreisen Jta -
liens täglich mehr Anklang . Man glaubt , daß Italien
nicht alle seine Kräfte nötig habe, um den Feldzug gegen
Oesterreich -Ungarn siegreich durchzuführen.

Konstantinopel, 4 . Aug . De: französische geschützte
Kreuzer d'Entrecasteux hat am 23. Juli im Nordteil des
Sandschaks Tripolis in Syrien eine Kamelherde beschossen .
Der Hilfskreuzer Indiana feuerte an der Küste von Mer »
fina auf Bauern , die Getreide droschen. Das Vorgehen der
feindlichen Schiffe, die ohne Kriegsnotwendig -keit eine un¬
schuldige Bevölkerung, die mit der Beschaffung ihres Un¬
terhalts beschäftigt sei, beschießen , ist ein neuer Beweis für
die unmenschliche Art , mit der unsere Feinde Krieg führen.

Ser Krieg mit Italien.
Oesterrelchlscher Bericht.

Im Görzischen wurden in der Nacht zum 3. August
am Plateaurand wieder mehrere vereinzelte italienische An¬
griffe abgewiesen ; so südlich Sdraussina und östlich
P o l a z z o , wo die feindliche Infanterie zweimal mit dem
Bajonett angriff , jedoch beidemale mit schweren Verlusten
zurückgeschlagen wurde. Am Nachmittag des 3. August
versuchten die Italiener bei Regen und Nebel nach heftiger
Artillerievorbereitung einen abermaligen Vorstoß gegen
misore Stellungen a» f dem Monte tfei Svfbusi. Auch ditzstg
Angriff wurde abgeschlagen .

Fm K ürntner und Tiroler Grenzgebiet kam es
an einigen Abschnitten zu lebhafterer Artillerietütigkeit , die
gegen den Cellon - Kofel angesetzte italienische In -
santerie zog sich, da sie von ihrer eigenen Artillerie beschos¬
sen wurde, auf den Westhang der Höhe zurück. Ein An¬
griff von zwei feindlichen Kompagnie» "egen die Grenz¬
brücke südlich Schluderbach uud ein stärkerer italieni -
scher Angriff auf den C o l d i L a u a (Buchenstein) wurde
«bgewiesrn . _

Der stellvertretende Chef des Generalstabs :
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnaut .

WTB . Bärlm , 4 . Nutz. (Nicht -amtlich.) Die „B . Z.
am Mittag " meldet aus dem Kriqgspress«qua,rtier : Die
kurze Panse nach der zweiten Schlacht von Gürz ist bs-
endet . Die italienische Armee beginfttt wiederum mit kräf¬
tigen Angriffen gegen das Wateau von Doberdo ,
dessen Besitznahme ihnen für di« Gewinnung dss Görzer
Brückenkvpf -eH wichtig erscheint . Sie setzten daher gestern
z>u wiederholten Angriffen östlich Polazzo aus dem
Monte der -Seibusi an , die alle blutig zurückge¬
schlagen wurden . Namentlich unsere Artillerie brachte
dem Feinde schwere Verluste bei . Die Italiener belegen
miniimeljr den Plabeaurand mit Artilleriefeuer . Vor dem
Gürzerbrückenkopsund im> K r n herrscht Ruhe . Die An¬
griffe aus den Wöckenpaß und Kärnten Wurden adge-
schlagen . In Tirol nichts von Bedeutung .

Oberitalien mit Vetwundetpn übitzrffüllt.
Berlin , 4 . Aug . Wie dem „Berliner Lokalanzeiger"

aus Chiasso gemeldet wird , ist in Rvm vorgestern ein
großer Verwundetenzug ein-getroffen , woraus auf die
Ueberfüllung der Lazaretts in Oberit -a-liüN geschlossen
werden muß , da man sonst wohl schwerlich die Verwunde -
ten den Strapazen einer so weiten Reise in der August-
Hitze aussetzen würde .

Oesinreichische Gefangenes in Stzzitt-u .
Chiasso , 4 . Aug . Neuerdings wird auch Sizilien

znr Unterbringung österreichischer Gefangener
herangezogen . 3000 sind bereits in Catania Mvnrcale
und Milazza angekommen. Der Bürgermeister von Pa¬
lermo fordert durch Anschlag die BeäMerung auf , die
feindlichen Gefangenen gut zu behändeln , damit diese bei
-ihrer Heimkehr sagen können , daß sie bei einem ritter¬
lichen Volke -gewesen seien.

Ssilstige KriegMchrichten.
Verwundete türkische Offiziere zur Genesung in

Deutschland.
TU . Berlin , 4 . Aug . Wie die „B . Z .

" erfährt , werden
demnächst 17 türkische Offiziere und 33 türkische Soldaten ,
die in den Kämpfen- der türkischen Armee verwundet wur -
den , nach Deutschland gebracht werden, um in den deutschen
Badeorten Genesung zu finden . Diesem Verwundeten-
Transport sollen später andere Transporte folgen.

Französisches Kriegsgericht.
Paris , 4 . Aug . Nach dem Temps hatten sich vor dem

Pariser Kriegsgericht zwei Frauen aus Souchez wegen
Diebstahls in von den Besitzern verlassenen Häusern in
Souchez und wegen Verständigung - mit dem Feinde zu der-
antworten . Die ihnen zur Last gelegten Verbrechen sind
am 5 . Oktober 1914 beim Einzug der Deutschen in Souchez
und im März 1916 begangen worden , als beide Frauen
über Deutschland und die Schweiz nach Frankreich zurück¬
geschafft wurden . Sie wurden verurteilt : ein 19jähriges
Mädchen zum Tode, seine Mutter zu 16 Jahren Zwangs¬
arbeit .
Zusammenkunft Poinrares mit dem belgischen Königspaar .

TU . Paris , 4. Aug . Präsident Poincare hat mit dem
Kriegsmirrister Millerand am Samstag Paris verlassen.
Am Sonntag hat Poincare verschiedenen Zuavenregimen -
kern Fahnen überreicht , sowie Tvuppenlcrger und Spitäler
besucht. Bei einer Zusammenkunft mit dem belgischen
Königspaar wiederholte er , daß Frankreich die Sache Bel¬
giens als unzertrennlich von der seinigen betrachtet. WTB .

Die russische Taktik vo« 1812 heute unmöglich.
Nach der „Mormngpost " soll sich der im Osten kom¬

mandierende General v. Betzow über die russische Taktik
ausgesprochen haben-. Ein ungarischer Journalist habe ihn
über di« Möglichkeit baftagt , ob die Rüssen ihre Strategie
gegen Napoleon vom Jahre 1812 wiederholen könnten̂

Seite %
d . h . vor ihrem Rückzug das Land- zur Wüste machen- und
so die feindlichen Heere ihrem Hungertode überantworten.
General v . Bel'ow > häbe dem Journalisten geantwortet , daß
eine derartigeStrategie wohl1812 wirksam war , aber nicht
heutzutage , wo das B-rot , das die Soldaten heute in Win-
dau äßen, gestern in B-reÄau gebacken worden sei . ,,J »
einem Zeitälter , wo Man Eisenbahnen nnlegt nur einen
Kilometer hinter der vorrückenden Truppe , wo Tausende
von Motorwagen hinter uns stohen , wo Asphaltstraßen
gleichsam aus der Erde heraustrachfen-, da ist eine derartige
Strategie nicht mehr wirksam. Wir trinken Apollinaris -
bru -nnen und essen frisches Fleisch , das direkt von Ber-
lin kommt , und wir können eine Landstraße von 50 Kilo-
meter, wenn nötig , in zwei Tagen bauen . Darum ist es
Unsinn, heute von der Strategie zur Zeit Napoleons zu
reden.

"

puslund .
England.

Ben Tilletts Agitationstour . Ben Tilleft ist jetzt ein regel¬
rechter KriegSagitvtor . Im Namen der Soldaten , die sich in
den Schützengr-äben befinden , fordert -er in Versammlungen die
englischen Arbeiter auf , den Krieg fortzusetzen und — wenn
nötig — sich dem allgemeinen Dienstzwang zu unterwarfen .
Die Soldaten in -den flandrischen Schützengräben -hätten ihm
gesagt , daß sie mehr Geschütze und Granaten -brauchten. Die
Deutschen hätten 50 Geschütze gegen ein englisches . Sie führten
keinen Krieg , sondern verübten Morde . Die ganze briftsche -
Bevälkernng müßte znsammenhalten , um den Feind zu Vernich ,
ten . Jede Nachlässigkeit von seiten der Munitionsarbeiter und
Transportarbeiter kostet dem- Volke Tausende Tote . Eine Na¬
tion , die sich solche Brutalitäten und Morde zuschulden kommen
läßt , tvie die deutsche, mutz aus der zivilisierten Welt ausge -
schieden werden .
Rußland .

Russische Truppen in Finnland . Der finnländische Senat
( der Senat in Finnla -nd ist ein in der Mehrzahl au» Russen
bestehenden Kollegium , dessen Funktionen denen einer Regierung
entsprechen) hat verfügt , daß die Gemeinden für die Kosten- der
Einquartierung der „zum Schutze des Landes " versammelten
Truppen Sorge zu tragen haben und daß diese Kosten ihnen
nicht zurückerstattet werden . Der Krieg bürdet dem Lande im¬
mer neue Lasten auf uud «s hat den Anschein, als benutze shste» ^
maftsch die russische -Regierung die Gelegenheit des Krieges ,
um das Land wirtschastlich zu ruinieren .

Defizit im russischen Staatsbudget . Die jetzt bekanntgege¬
benen Ergebnisse des Budgetjahres 1014 tn Rußland besagen,
daß >den Gesamteinnahmen von- 4530500000 Rubeln Gesamt ,
ausgaben in Höhe von 5 008 500 000 Rubeln gegenüberstehen.
Mithin ergibt sich -ein Defizit von 478 000000 Rubeln ( über
eine Milliarde Mark ) . Dazu kommen erst noch die Kriegs .
ausgaben . Man sieht, der ruftftche Finan -zmtnister hat alle
Löcher zu stopfen . Dabei sind alle Verbrauchssteuern gleich nach
Kriegsbeginn so -hochgeschraubt worden , daß eine weitere Er-
Höhung direkt undenkbar -ist.

Deutsche Politik«
Eine unerwünschte Folge der Verwendung von Kriegs¬

gefangenen in der Landwirtschaft.
In - Ostpreußen , wo viel Kriegsgefangene landwirischafilichs

Arbeiten verrichten , gehen die Agrarier daran , die Löhne btt
Arbeiter zu drücken , ja , sie entlassen sogar die Arbeiter , um
Kriegsgefangene an ihre Stelle zu setzen . Gegen dieses ver¬
werfliche Verhalten gehen jetzt die Behörden vor. So erläßt
der Landrat des Kreises Gumbinnen im Kreisblatt fol¬
gende Bekanntmachung :

„Es ftt mehrfach zu meiner Kenntnis gekommen , daß
Besitzer , welchen KÄegsgefangene zur Verfügung gestellt
sind , ihre bisherigen Leute ( Jn -stleute , Arbeiter ) nicht weiter
zu den bisherien Lohnsätzen beschäftigen und zum Teil sogar
entlassen -haben. Dieses Verhalten ist im höchsten Maße zu
tadeln . Ich bin höheren Orts angewiesen , in Zukunft in
jedem Falle , -wo die Gestellung von Gefangenen ! zur Ent¬
lassung oder Herabdrückung des Lohnes der bisherigen Ar¬
beitskräfte geführt hat, die soforttge Zurückziehung der Ge¬
fangenen herbeizuführen .

Die Herren Amtsvorsteher wollen dies zur Kenntnis der
Besitzer bringen und sind verpflichtet , mir in jedem Falle , wo
obige Voraussetzungen vorliegen , Anzeige zu erstatten ."

DaS vorstehend amtlich getadelte gewinnsüchtige Verhalten
einiger Agrarier ist -übrigens geeignet , die Landwirtschaft selbst
zu schädigen. Die Arbeiter , die jetzt entlassen -werden , finden
im Gewerbe reichlich Arbeit ; sie sind aber für die Landwirtschaft
verloren , sodaß nach dem Kriege die Leutenot noch größer sein
Witt». Die Landarbeiter freilich , denen die Löhn« - gekürzt wer¬
den , sind übel daran , weil sie infolge der Anordnungen der
Militärbehörden keine Freizügigkeit haben . Sie können wohl
klagen , -doch -der Rechtsweg ist umständlich und zeitraubend .
Gegen das Verhalten dieser Agrarier , die für ihre Produkte jetzt
sehr -hohe Preise erzielen , sind also die allerschärfften Maßnah¬
men durchaus am Platze .

Präventivzensur für Erörterungen vom Lebensmittel¬
fragen in Bayern .

DaS stellvertretende Generalkommando des 2 . bayerischen
Armeekorps verfügte -die Präven -tivzensur über alle Artikel,
welche sich mit LebenSmittelteuerungsfiagen beschäftigen, durch
folgenden Erlaß :

„Der Ml -ndesrat hat in der Angelegenheit der Höchst¬
preise gesprochen, -das Kyl . Kriegsmintsterium hat zum Maß -

halten in der Diskussion gemahnt . Trotzdem- nimmt sie im¬
mer mehr parteipolitischen Charakter an . Abgesehen -dabo«
aber , schrdet die immer Wiederkohrende Kritik der LcbenS-

mittekteuerung dem Interesse der Landesverteidigung . Fm
Auslände erweckt sie Siegeshoftnungen , im Inland « macht st«
weite Kreise erbittert oder mutlos . Die Presse soll ab« !

für das Gegenteil wirken . Das stellberftetende Gene¬
ralkommando der 2 . bayerischen Armee hat daher mit Bev-

fügung vom 27 . jede weiteren Erörterungen und Betrachtun¬
gen - über Le-benmsmittelteuerung unter Präventrvzensur ^ge¬
stellt, einerlei , ob es Origi -nalartrkel oder bereits andeftvä -rtt

zensierte sind.
"

Dazu ftt zu bemerken , daß von einer ausschweifenden par¬
teipolitischen Diskussion über diese Fragen - im Gebiete de»

2 . bayerischen Armeekorps keine Rede sein kann . Es ftt zu ver¬

muten , -daß -die Verfügung dem Wunsche zentrüm -licher Kreis«

entgegenkommt , -denen -natürlich alle Erörterungen über die

Teuerung der landwirtschaftlichen Produkte sehr unangenehm
sind.

Ein Ueberwachungsausschuß gegen den Wucher mit
Lebensmitteln .

An die dem KriogSauSschutz für Konsumenten --Interessonten
angeschlostenen Vereinigungen hat der Bezirksausschuß Leipzig
im- KrieaSauSschuß für Konsumcnten inieresscn ein Rundschreiben
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erlassen , in »dem es u . a . heißt : Die neuen VundeSratsverord -
nungen und die vom stellvertretenden Generalkommando er¬
lassenen - Strafbestimmungen werden nur dann voll zur Wirkung
jommen, wenn die beteiligten Kreise die Behörden unterstützen.
Es ist deshalb beschlossen worden, «inen -besonderen U-eberwach -
unysausschuß einzusetzen. Aufgabe des Ueberwachungsaus-
schusses soll eS sein , alle Uebertretungen der zum Schutze der
Verbraucher erlassenen Verordnungen und Bestimmungen rück¬
sichtslos zu verfolgen, um dem gemeinschädlichen Treiben der
Lebensmittelwucherer endlich ein Ziel zu setzen. Die Mitglieder
des Uoberwachungsausschuffessollen zu diesem Zweck Klagen aus
den Kreisen der Verbraucher entgegennehmen und sie in geeig¬
neten Fällen an die zuständige Behörde weitevgeben. Daneben
hätten die Mitglieder des Ausschusses in Fällen , die strafrechtlich
nicht zu fasten sind, -den» Tatbestand , so weit es ihnen möglich
ist , festzustellen und der Oeffentlichkeit oder den Behörden zur
Kenntnis zu unterbreiten .

Vadtsche Politik .
• Badisches Staatsschuldbuch. Ende Jgli 1914 betrugen die

Eintragungen in das Badische Staatsschuldbuch 45 62V 700 Mk.
Von der vierprozentigen Schuld sind 39 056 900 Mk., von der
^ /rprozentigen Schuld 6 553 600 Mk. und von der Aprozentigen
10200 Mk. eingetragen . Die Eintragungen auf Grund von
Bareinlagen belaufen sich seit 1. Januar 1913 , d. i. seit Er¬
richtung doS Staatsschuldbuchs auf 8 782900 Mk .

sollten, nicht etwa wie auf der am 25 . Juli in Köln stattgesun-
denen Konferenz der Nationalliberalen aus Rheinland-Westfalen
die Frage der Kriegsziele .

* Aus den Organisationen . In einer sehr gut besuchten
Generalversammlung des srzialdemokratischen Vereins für den
Reichstagswahlkreis AugSburg - Werlingen - Schwab .
München , die am 81. Juli stattgefunden hat , wurde nach
einem Referat des Genosten Simon » Augsburg über die Stel¬
lung der sozialdemokratischen Partei zum Kriege folgend «
Resolution einstimmig angenommen :

«Die Generalversammlung des sozialdemokratischen - Ver¬
eins AugSburg -Werlingen -Schwabmünchen erklärt ihre Ueber»
einstimmung mit dem Verhalten der Mehrheit der Reichs¬
tagsfraktion , des ParteivorstandeS und des Parteiausschusses
in der Frage der Bewilligung ,der Kriegskredite. Die Ver-
sammlung hält in gegenwärtiger schwerer Zeit die Einigkeit
und Geschlossenheit der Partei für notwendier als je und
verurteilt auf das all eischärfste jeden Versuch , diese Einigkeit
zu gefährden und so die Mionskraft der Partei zu lahmen,
gleichzeitig von welcher Seite dieser Versuch unternommen
wird . Im Jntereffe der baldigen Herbeiführung eines ge¬
deihlichen Friedens wird von der Reichstagsfraktion erwarter ,
-daß ste mit Entschiedenheit die Freigabe der Erörterung der
KriegSziele von der Reichsregierung verlangt . Ferner wird
von der Reichstagsfraktion das tatkräftige Eintreten für di«
wirksame Bekämpfung des Wuchers mit den notwendigen
Lebensmitteln und Gebrauchgegenständen gefordert ."

Komtmnmlpoßtik.
* Lebensmittelbeschaffung durch die Städte . Der geschäfts-

sührende Ausschuß des Verbandes der mittleren
Städte Badens hielt unlängst eine Ausschutzsihung ab , in
der er sich hauptsächlich mit der Leben Smittelfrage be¬
faßt «. Zur Mehl- und Brotversorgung wurde ausgeführt , »daß
die bevorstehende Festsetzung «der Tageskopfmenge von Einfluß
darauf sein wird , ob die ein« und andere Stadt ihr Brotkarten¬
system auftechterhalten oder welches andere sie einsühren wer¬
den . Kartensysteme, die lediglich mit Tages - oder Wochen¬
portionen rechnen, haben sich gut bewährt , -bis die Zusatzportion,
die Landes- und Tagesbrotkarten eingeführt wurden , die <nr
bestimmte Gewichtsmengen lauten . Es wurde beschlosten, über
die Frage , ob die Qualität des Brotes durch Zusatz von Kortof-
felpräparaten leidet, ein sachwiffenschaftliches Gutachten zu er¬
heben. Im übrigen soll den Städten geraten werden, mit Aen¬
de rungen ihres Brotkartensystems zu warten , bis feststeht , welche

-Menge an Brot und Mehl gestattet werden wird . Eine Ein¬
gabe, die vom Bürgermeister Dr . Gugelmeyer - Lörrach
entworfen worden war und die verlangte , daß im Wochenmarkt¬
verkehr Hoch st Preisfestsetzungen für den einzelnen
Markttag ermöglicht werden sollen, wurde dom Ausschuß gutge-
Heiß-en. Den Städten wurde empfohlen, zum -Bezüge von Le¬
bensmitteln -sich zu kleineren Gruppen - zusammenzuschließen,
'denen dann- der Verband 'der mittleren Städte Badens »durch
Vermittlung ihrer Bezüge an die Hand geben könnte . AuS Ett¬
lingen kam die Anregung , es möge den mittleren Städten die
tunlichste Beseitigung der Fremdwörter aus ihrem schriftlichen
Verkehre empfohlen werden . Der Ausschuß unterstützte 'diese
'Anregung . Ferner unterstützte er durch eine Eingabe einen
Wunsch, wonach F-eldpostpakete bis zu einem Pfund gebühren¬
frei befördert werden sollen .

* Konstanz, 4 . Aug. Die sozialdemokratische Par¬
tei und das Gewerkschaftskartell hatten eine Eingabe über den
Lebensmittelwucher an -den Stadtrat gemacht und Maßregeln
gegen diese unerfreuliche Erscheinung im Wirtschaftsleben ge¬
fordert . Der Stadtrat hat u . a . darauf geantwortet : Was »die
in »der Eingabe im einzelnen angeführten Gegenstände anbe¬
langt , so »werden von diesen Gegenständen in nächster Zeit auf
den Markt gebracht werden : Teigwaren , Hülsensrüchte (Erbsen ,
Bohnen) , Zucker , Fett (»Schmalz) , späterhin Kartoffeln . Mit
dem Vertrieb von Obst und Beeren , Gemüse, Käs« wird man
sich voraussichtlich nicht befasten können . Verhandlungen zur
Beschaffung der genannten Nahrungsmittel sind seit Monaten
im Gang ; es sind bereits , wie bekannt, 140000 Eier auf den
Markt gebracht. Teigwaven sind längst bestellt; Hülsensrüchte
(1 WaWvn Bohnen und 1 Waggon Erbsen ) sind im Besitz .
Ebenso wurden größere Mengen Grieß gesichert , der Ankauf
von Zucker ist unterwegs . Die größte »Schwierigkeit -wird die
Versorgung der Bevölkerung mit Kartoffeln zu angemeffen-en
Preisen machen , da hier nur eine reichSgesetzliche Regelung hel¬
fen könnie . Eine Kommission würde »dieser Frage gänzlich
machtlos »gegenüberstehen.

flus der Partei -
Berghausen, 3 . Aug. Den Heldentod sürS »Vaterland »starb

am 14 . Mai in französischer Gefangenschaft unser Parteigenosse
Emil Schrimm im Alter von 26 Jahren . Wir »verlieren
an dem Gefallenen» einen ehrlichen und treuen Parteigenoffen .
Der foizaldemokratischeVerein» Berghausen wird ihm ein ehren¬
des Andenken bewahren.

* Im Zeichen des Burgfriedens . Die Leitung des 15.
sächsischen ReichSivagswahIkretses hatte für den verflossenen
Sonntag eine VertrauenSmänmer -Konfevenz nach Chemnitz be¬
rufen , um -dort die Differenzen innerhalb der
deutschen Sozialdemokratie zu besprechen . In der
gedruckten Einladung , -die den Vertrauensleuten brieflich zuging,
war bemerkt,, daß die ReichStagsaügeordneten- Haas « und
S t ü ck l en in her Konferenz anwesend sein werden . Eine solche
Einladung ist auf bisher noch nicht geklarte Weise in die Hände
der Polizei gekommen. Die Folge »war, daß der Kreisvorfitzende
vor die politische Abteilung der Polizei in» Chemnitz geladcki
wurde , wo man - ihm eröffnet« , daß diese Konferenz anmelde¬
pflichtig sei, die sofortige Anmeldung aber nicht mehr möglich
wäre , weil die Frist von 48 Stunden nicht mehr eingehalten
werden könne . Die Folge der Anmeldung wäre natürlich ge-
wesen , daß die Genossen Haas« und Stücklen ausgesovdert wor¬
den wären , ihre Reden dem Generalkommando einzureichen, —
eine absolute Unmöglichkeit , wenn man» bedenkt , »daß eine freie
AuSfpracke im engeren- 'Kreise geplant war und -daß die beiden
von »der Polizei als Referenten betrachteten Genossen eigentlich
nur auf Anfragen und Anregungen an tworten sollten , die
aus »den Reihen der »Vertrauensmänner zu erwarten waren .
Die Eingoladenen fanden sich nun am Sonntag vollzählig im
.Schützenhaus" i-n» Chemnitz ein , die Polizei war a»ber auch
bereits da und ein» Polizeikommissar erklärte »dem Borfitzen »den ,
daß die Eröffnung der Konferenz das Einschreiten der Staats -
anwaltschast zur Folge haben werde. Man mußte »auch anne -h-
rnen-, »daß der Eröffnung der Konferenz» »die Auflösung aus dem
Fuße gefolgt wäre . Unter -diesen Umständen entschloß man sich,
von einer Eröffnung Abstand zu nehmen». Ms eine Anzahl der
Teilnehmer dann - rein zufällig einem andern Lokal zustrebten,
um dort -den beiden Abgeordneten noch -bis zur Abreise Gesell¬
schaft zu leisten, bemerkte man , daß sie das lebhafte Jntereffe
einiger Leute erweckt hatten , die ganz -gewiß keine Parteigenossen
waren . Unter »den» Teilnehmern an» der vereitelten Konferenz
war manch alter Mitkämpfer n»och aus der Zeit des AwSncchme-
gesetzeS und sie alle waren in ihrem Urteil »darin einig : « Ge¬
nau so, wie unter dem Sozialistengesetz!" — Mir bemerken noch
vusdrüMch , daß nur interne Partei ffagen erörtert werde»

Soziale irundschau.
* Das Fleisch von Mild alS LolkSnahrungsmittel . Aus

dem Allgäu wird berichtet In dem etwa 128000 Hektar um¬
fassenden Jagdgebiet vom» Hohenschwangau und Pfronten , wo -der
König -von Bayern Jagdherr ist , wird demnächst durch Forstper-
sonal und -cmdere vom bayerischen Hofe bestätigte Jager Hoch-
und Rehwild in größerer Zahl abgeschossen, um das billige
Wilds -letsch der Bevölkerung der »beteiligten Gemeinden
anstelle -des sehr teuren Rindfleisches zukommen zu lassen . Hof.
j-ag-den fanden wie ün Vorjahre wogen des Krieges auch in
diesem Jahre nicht statt . — Dieses Beispiel sollte auch in
andern wildreichen Gegenden nachgeahmt werden.

MUS dem Lunde.
Offenburg.

—» Der zweite Obstverkauf durch die Stadt , welcher gestern
nachmittag stattfand , erfreute sich eines außerordentlich starken
Zuspruchs. ES zeigt sich jetzt, daß diese »Einrichtung sich treff¬
lich bewährt und soll diese »nun auch für die Folge beibehalten
werden. »Eine Bekanntmachung in den Zeitungen wird vor
jedem Verka-usstage rechtzeitig erfolgen. Auch bei andern Le¬
bensmitteln könnte durch Uebernahme -des Verkaufs -derselben
in städtische Regie eine Preisminderung eintreten und» so der
Preistreiberei ein Ziel gesetzt werden.

* Pforzheim , 5 . Aug . Ein Pforzheimer gibt in einem
Feldpostbrief ein kleines Erlebnis -vom Schützengra¬
ben zum Besten. Die Franzosen uns -gegenüber hatten zehn
Meter vor ihrem Drahtverhau ein großes Plakat ausgehängt,
a»uf »dem stand : „ Was man Ihnen erzählt , ist kindlich, Ihre
Kameraden , Gefangene , lachen darüber ." — Nachts holte die
deutsche »Patrouille das »Schild. ES wurde frisch überzogen und
dann den -Franzosen umgedreht wieder hingestellt. Jetzt stand
»darauf : «Paris — 80 Kilometer , Berlin = 800 Kilometer,
Quelle difference ! "

( Welcher Unterschied! ) Darüber war eine
schöne neue deutsche -Flagge »genagelt.* Mannheim , 5. Aug . DaS städtische »Statistische Amt ver¬
anstaltet mit Unterstützung »der -Gewerkschaftenund einiger Ver¬
eine in der Zeit vom 6 . bis 19 . August eine Erhebung über den
Kartoffelverbrauch in Mannheim , um auszurechuen, wie viel
Pfund Kartoffeln »die einzelne Person pro Tay verzehrt.* Lahr , 4 . Aug. Die Stadtverwaltung hat bisher »den Ver¬
kauf von Lebensmitteln im Werte von 3l2b 609 Mk . an die Bür¬
gerschaft vermittelt . Unter diesen Waren befanden sich Rauch-
fleisch, Schmalz , Fleischkonserven, MatSgrieß . Butter , Eier ,
Zucker, Nudeln , Mehl und Kartoffeln . Ein Teil der Sachen
wurde direkt, ein »anderer »durch Vermittelung des Kleinhandels
abgegeben.

* Legelshurst , A. Kehl, 4 . Aug, Bei einem schweren Ge¬
witter s<Mug gestern der Blitz in das Oekonomiegebäude »des
Landwirts Lrssch in Stollenort . Die Oekonomiegebäude mir
den Erntevorräten verbrannten , da- Vieh konnte gerettet wer¬
den. Das Wohnhaus ist ebenfalls größtenteils erhalten ge-
blieben.

* Bom Schwarzwald , 4. Aug. In den Wäldern herrscht
zurzeit außerordentlich rege» Leben. In Scharen zieht die
Bevölkerung hinaus zur »Hei -dekbeer- und Himbeerernte . Es ist
/ in ungeheurer Reichtum in beiden Sorten » bmhanden. Für die
Heidelbeeren werden 25—80 Pfg . pro Pfund bezahlt und -in die¬
len Familien werden Hunderte von Mark eingenommen. Da»
»Sammeln der Beeren ist in »diesem Jahr leicht und sehr lohnend.

Die Teuerung.
* Heidelberg, 8. Aug. Trotz aller Verordnungen und

Strafandrohungen wollen die Klagen über »Ungehörigkeiten auf
dem Le-benSmittelmarkt nicht aushören . In einem Eingesandt
im „ Heidelberger Tageblatt " wird Klage darüber geführt , daß,
wer nicht ganz frühe auf den Markt kommt, weder Bohnen noch
Gelbrüben erhält . Händler und Landwirte erklärtem -da seien
die Stadtleute selbst -daran schuld ; bei den festgesetzten Höchst¬
preisen behielten die Verkäufer »lieber die Sachen für sich. ( ? !)
Eine Bauersfrau -verkaufte überhaupt nicht mehr, »da sie von
einer Käuferin wegen Ueberschroitung der Höchstpreise , sie hatte
14 Pf . für das Pfund Bohnen verlangt und »der Höchstpreis be¬
trägt 12 Pf . , angezeigt worden war .

* Reckarhausen, 3 . Aug. Eine hier abgehaltene Vertreter .
Versammlung des Unterbadischen Verbände» evangelischer Ar¬
beitervereine beschäftigte sich mit den Fragen des Lebensmittel-
Wuchers und nahm - eine Entschließung an , in der gegen »di« auf
dem LebenSmittelmarkt in Erscheinung getretenen Verteuerun¬
gen energisch Einspruch erhoben wird .

* Tribrrg , 3. Aug. DaS „ Echo vom Wald" berichtet, daß in
letzter Zeit vielfach Leute auS -der Stadt (es werden wahrschein¬
lich Händler sein ! ) auf das Land »kommen und -höhere Preise für
Lebensmittel bieten , als die Landleute selbst verlangen . So
wurden - in Langenschiltach und Tennenbronn für Eier 15 Pf .
geboten, während »die Landleute 13 Pf . für das Stück verlangen .
Wer das tut , gehört angezeigt , -denn auch diese Steigerung der
Preise stillt unter die jüngste Verordnung des Generalkom¬
mandos .

* Flüchtige Kriegsgefangene . E» ist festgestellt worden, daß
süchtige , an ihrer Tracht kenntliche Kriegsgefangene vielfach
Lcmdeseinwvhnern begegnet sind, ohne von diesen angehalten
zu werden . Die Entweichungen Gefangener aus den der Land¬
wirtschaft gestellten Arbeitslagern mehren sich beständig. Hier
vllte , schon im Hinblick aus die Bekanntmachung des stellver¬

tretenden kommandierenden Generals des 14. Armeekorps vom
8. IM , das Publikum » der Behörde dadurch behilflich ferm daß
es unbogleitete Gefangene entweder selbst festnimmt oder wenig¬

stens daS nächste Bürgermetsteramt oder -die Gendormerio-
station alsbald entsprechend verständigt .* Das Verfüttern von Hafer . Unter den Pferdehaltern
herrscht noch da und -dort die irrtümliche Auffassung, daß min¬
destens mit dem 15. August Hafer neuer Ernte zur Verfütte- '
rung überwiesen werde. Nach den bestehenden gesetzlichen Vor¬
schriften ist vor dem 1 . September d. I . die Zuteilung neuen
Hafers unzulässig . Von »diesem Zeitpunkt an dürfen an da»
einzelne Pferd vorerst nur drei Pfund im Tag verfüttertwerden.

Gerrchtszeitung.
* Junkerart . Die Glogauer Strafkammer verurteilte

»den Rittergutsbesitzer Sitz aus Ober-Langheinersdorf wegen »
schwerer Mißhandlung mehrerer Arbeiter zu 1000
Mark Geldstrafe.

flus der Stadl .
Karlsrahe » 5. August.

*
Sozialdemokratische Versammlung . In der «Stadt Dres¬

den" (Äörnevstraße ) fand gestern abend eine Versammlung statt,in der Genosse Sauer über «Die gegenwärtige Teue -
r u n g " referierte . Vor Eintritt in die Tagesordnung - gedachte
»der Vorsitzende Gen . Wüstner des verstorbenen Gen . Jäckl «,
zu dessen Ehre sich die Anwesenden von den Sitzen erhoben. Gen-.
Sauer führte in seinem Wortrage aus , daß die Sozialdemokratie
nicht nur jetzt in der Kriegszeit , sondern schon in Fri -vdenszeiten
der Frage der Versorgung der -Bevölkerung mit billigen L-ÄenS- '
-Mitteln ihre Aufmerksamkeit -hat »widmen müssen. Eine große
Bedeutung hat die Ernährungsftage für uns erhalten durch die
Absicht Englands , Deutschland die Zufuhr von- Lebensmitteln »
abzuschneiden. Die Rechnung Englands ist insofern richtig ,
als Deutschland auch in Zukunft »darauf angewiesen sein wird,Lebensmittel aus »dem Ausland « einzuführen - und wir haben
uns »damit crozufinden, jetzt mit »den im Reiche vorhandenen Le-
»bensmitteln auszukommen . Wir können sagen-, »daß wir das
erste Kriegsjahr durchgehalten haben, ohne daß Englands Plan ,
uns auSzuhungern , gelungen ist . Wir könnten mit der Lösung
der Ernährungsftage zufrieden sein , »wenn nicht inzwischen ' eine
ungeheure LebenSmitte lteuerung ei-ngetreten
»wäre. Wenn man richtig auf 'die Ursache dieser Teuerung ein-
gehen will , muß man sich zurückversetzen in die Zeit des Kriegs¬
ausbruchs , wo eine Panik unter der Bevölkerung ausbrach und
jeder sich am Ende der Welt glaubte und ein Sturm nicht nur
auf di^ Sparkassen , sondern auch auf die Lebensmittelgeschäfte
losbrach, der die Inhaber dieser »Geschäfte veramlahte, die Presse
ihrer Waren zu steigern . Wer nur einigermaßen über die nö¬
tigen »Mittel verfügte , hat sich kleinere oder größere Mengen von
Waren zugelegt und -damit den- Anstoß zur Steigerung der
Preise gegeben.

Auch die Lebensmittelspekulanten »haben die Preise in die
Höhe getrieben . So hat der Doppelzentner Mehl vor Ausbruch
des Krieges 29 Mk . gekostet und nach Kriegsausbruch sofort
42 Mk . Aber wir können sagen, daß , wenn die Regierung bei
den anderen Lebensmitteln auch so vorgegangen wäre , wie be¬
züglich des Brotes , es mit der Ernährungsftage bei uns um
vieles besser stände. Alle Maßnahmen der Regierung haben
nicht dahin »geführt , dem Volke billige Lebensmittel zu verschaff
sen . Wir können heute sehen, »daß die Massenabschlachtung der
Schweine durchaus verfehlt »war . Hätte die Regierung die Kar¬
toffeln beschlagnahmt und sie zu billigen Preisen abgesetzt , so
»wäre der Bevölkerung am besten gedient »gewesen . Wir sehen
jetzt, daß ein Mangel an Kartoffeln voriges Jahr nicht Vorhang
»den war und daß « in großer Unfug mit diesem LebendnrittÄ
getrieben wurde . Trotz aller Beratungen und Erwägungen
scheint die Regierung keine praktischen Maßnahmen ergreifen
zu wollen und es muß deshalb die Bevölkerung ihre Stadtver¬
waltungen dahin drängen , daß s i e hier ein»greifen. Daß hier
etwas geleistet werden kann, hat die »Stadt Karlsruhe schon
bewiesen. Es gie-bt heute schon eine ganze Reihe Händler , »die
erklären , »so »wie die Stadt verkaufe, können wir auch verkaufen.

Redner bespricht -dann in längeren Ausführungen die For -
»derungen , die die sozialdemokratische "Fraktion in
Karlsruhe an die Stadtverwaltung »gerichtet hat . Wir wis¬
sen heute, »daß unser Antrag ni »Ht nur in Arbeiterkveisen, son¬
dern- fast in der ganzen Bevölkerung freundlich ausgenommen
worden ist und daß -wir mit thm einem großen Teil der Karls¬
ruher Einwohner aus dem Herzen gesprochen haben. Im In¬
teresse der Durchführung des Krieges ist eS notwendig, baß die
sozialdemokratischen Forderungen erfüllt werden. Der Krieg
-hat unS gelehrt , -daß wir -dem Geist des Genossenschaftswesens
mehr Aufmerksamkeit widmen müssen . als das bisher geschehen
ist. ES muß auch in Karlsruhe »wieder »der Zeitpunkt kommen ,
wo daran gegangen wird , aus den Ruinen »des »gewesenen » Kon¬
sumvereins neues Loben erblühen zu lassen . Der Lebensbedürf¬
nisverein hat im Kriege versagt und seiner ganzen Zusammen¬
setzung nach versagen müssen. Der Verlauf »des Krieges hat
gezeigt, »daß eS gut war , »daß »die Arbeiterschaft gute wirtschaft¬
liche und politische Organisationen hatte und sie wird diese Or¬
ganisationen nach »dem Kriege noch weit mehr brauchen als sonst.

Der Vortrag -wurde sehr beifällig ausgenommen und ins
Versammlung nach kurzer Debatte geschlossen.

* Bürgerausschußfitzung . Am -Mittwoch, »den 11 . d». -Mt».,
nachmittags , findet im großen RathauSsaal eine Bürgeraus -
schuhsitzung statt , zu der folgende Tagesordnung vorgesehen ist:
1 . Kiesgewinnung in den Stadtwalddsstrikten Rappenwörth und
Grohgrund (Nr . 5 ) , 2. Versorgung der »Gemeinde Knielingen
mit elektrischer Kraft (Nr . 25 ), 3. Gelän -detausch mit dem ReichS»
(Militär ») Fiskus (Nr . 26) , 4 . Errichtung einer städt. Schweine¬
zucht- und Mastanst »alt im Anwesen der ehemaligen chemischen
Fabrik bei Rüppurr (Nr . 27 ) .

Vor der Sitzung — von 4 )4»—6 Uhr — finden Erneuerung ^
und Ergänzungswahlen in »den Stiftungsrat der Adolf und Jo¬
hanna Bielef^ d-Stsstung und in dm Verwaltungörat d«S Wai¬
senhauses statt .

Da zahlreiche Mitglieder deS Bürgerausschusses von hier
abwesend sind, »werden die anwesenden Herren dringend ersucht »
ich tunlichst vollzählig einzufinden .

* Der gestrige Markt auf dem Ludwigsplatz wie ? eine ftasske
Zufuhr auf trotz »der Drohung einer Anzahl Landwirte , infolge
der neuen Marktordnung »den Karlsruher Markt zu boykottieren.
Um halb 7 Uhr waren schon über 300 Körbe Obst auf dem Groß ,
markt . Da es »den Händlern verboten ist , vor 11 Uhr etnzukau-
:( n, hatten also die Konsumenten Gelegenheit, in aller Ruhe
und ohne jede Belästigung ihren Bedarf direkt bei den Produ¬
zenten zu decken . Allerdings mußte die Marktpolizei auch -heute
wieder tüchtig hinter sol»chen Landwirten und Händlern her fern,
die den Versuch » machten, durch die Maschen der neuen »Märst -
bestnnmungen hindurchzuschlüpfen. Tie Marktpolizei cntwik-
kelte dabei einen Eifer , der alle Anerkennung verdient.

* Der eben erschienene Jahresbericht der städtischen Spar -
und Pfandleihkaffe Karlsruhe über das Jahr 1914 betont, daß
die Sparkassen sich in dem verflossenen Kriegsjahr auch den
chwierigsten Aufgaben gewachsen gezeigt haben. Den »außer¬

ordentlich großen A»bhebungen in den kritischen Tagen vom
24 . Juli bis 2 . August 1914 folgte ein erfteulicher Rückschlag;
unter dem Eindruck des Vormarsches unserer Armeen im Wesjxn
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erreichte -der Zufluß von Einlagen einen Umfang wie niemals
in Fried -ensz-eiten . Während in der Zeit vom 24 . Jul -i bis
1 . August 569 757 Mk. mehr erhoben als eingelegt wurden , -sind
in der Zeit vom 1 . August bis 31 . Dezember 1914 insgesamt
6 415106 Mark eingelegt worden gegen nur 5 323 414 Mk . in dem
schon sehr günstigen Vorjahre . Trotz -der starken Inanspruch¬
nahme der Sparkaffe durch die Kriegsanleihe überwogen auf
Schluß des Jahres 1914 die Einlagen die Rückzahlungen noch
um über 2 Millionen Mark . Auch die Zahl der Einleger stieg
um über 3000 auf etwas über 52 000 . Einen Rückgang wies im
vergangenen Jahre der , Verkehr bei der Pfandleihkaffe und die
Schulsparkasse aus.

* Das Lazarett in der Festhalle. Nachdem die -letzten in
der Festhalle -liegenden Austauschverwundeten vorgestern in chre
Heimat befördert wurden , wird heute das im östlichen Flügel
eingerichtete Nachmittagsheim für verwundete Krieger hiesiger
Lazarette wieder eröffnet .

* Schützengraben- Besichtigung. Am nächsten Samstag , den
7. August, nachmittags von 2 bis 7 Uhr, und am Sonntag , den
8. Au -zust, von vormittags 8 Uhr bis abends 7 Uhr , ist der voni
3. Landsturm -Jnfanterie -Ersatz-Bataillon aus dem hiesigen Exer¬
zierplatz -angelegte Schützengraben der Besichtigung durch das
Publikum frei-gegeben . Zum Besten des Roten Kreuzes wird
mit Zustimmung -der militärischen Behörden am Samstag ein
Eintrittsgeld von- 20 Pfg ., am - -Sonntag ein solches von- 10 Pfg.
für die Person erhoben.

* Die Arbeit des Roten Kreuzes im ersten Kriegsjahr . Nach
einem- Berichte des Landgerichtsdirektors Dr . Dölter in- der
letzten Sitzung des Roten- Kreuzes wurden von der Karlsruher
Transportabteilung des Roten Kreuzes vom 14. August 1914 bis
zum 30. Juli 1915 am alten Bahnhofe in 113 Zügen 28 201
Mann - transportiert und zum größten Teile verpflegt. Ueber-
-nachtet sind im alten - Bahnhof seit 24 . November 1914 bis 30.
Juli 1915 2989 Mann . Vom Hauptbahnhof sind bis 30 . Juli
1916 abtransportiert worden 3075 Ma -rin und übernachteten seit
84. November 1914 bis 30 . . Juli 1915 1910 Mann . Auch hierbei
wird allen an der Verpflegung Beteiligten Dank gesagt.

Aus einer kurzen finanziellen Uebersich-t , die im Lause der
ßitzung gegeben wurde, ging -hervor, daß das Rote Kreuz in dem
-perfloffenen Krie-gssahr über 2 Millionen Mark in Einnahmen
und Ausgaben verzeichnet, wobei die Einnahmen mit ungefähr
SOOOOO Mk. heute die Ausgaben übersteigen.

* Kellerbrand . Gestern nachmittag gegen 2 Uhr entstand
im Hanse Augartenstraß -e 47 -beim Auswech -seln eines Gasrohres
Infolge der Benützung einer Karbitlampe eine Gasexplosion, wo¬
durch ein Kellerbrand verursacht wurde . Die Feuerwache war
40 Minuten in Tätigkeit . Zwei Gasarbeiter erlitten im Gesicht
und an -den Händen Brandwunden . Der -Gebäudeschaden -be¬
trägt etwa 200 Mark , der Fahrnisschaden ist unbedeutend.

* Zur Anzeige gelangte eine Anzahl von Geschäftsleuten,
die es bis jetzt unterlassen -haben , -das vorgeschriebene Preisver -
AeichniS der von ihnen feilgehaltenen Lebensmittel usw . an ihren
Merk-aufÄokalen anzuschlagen, sowie mehrere Zwischenhändler,
Jbie aus den hiesigen Märkten in unzulässiger -Weise Gegenstände
des Wochenmarktverkehrs gewerbsmäßig einkauften und solche,
die ungerechtfertigt hohe -Preise forderten .

Letzte Nachrichten.
Pomcflköki M de»-- Fkont.

Berlin , 8 . Au,g. Das « „BerL . Tag -cklaft" berichtet:
Bei einem Besiuch -e P .oincarLs an der Front hat sich, wie
das Madrider Matt „Corres - Es-panat " erführt , Mgende -r
Zwijjchen-fall ersignet : Der Präisid -erfl sei mi-t Gesotg-e aus

verschiedenen Schützengräben mit dem Rüs : „Es lebe der
Frieden - um jeden Preis !!" begrüßt worden , twvZ eine
strenge Unie-rsuchnnig u-nd Bestrafungen zür Folge u-nd
den Präsidenten veranlaßt habe , dem- Auisstug abzu-
brechen .

Französische Drsztzplin .
Paris , 6 . Aug . Der „Temps " meldet , daß in jeder

Sitzung des Kriegsgerichts Soldaten abgouvteikt werden,
die in betrunkenem Zustande schwere Verstöße gegen die
Disziplin begangen haben . Erst vorgestern wurde ein
SÄdctt , der in betrunkenem Zustand -einen Leutnant
schwer beleidigt hatte , zu 8 Jahren - Zwangsarbeit ver¬
urteilt .

Weitere Opfer der A-Voote .
Lyon , 4. Aug. Der „Nouvelliste" meldet aus Brest :

Die englischen Schiffe „Tusquoise " und „Nougget" wurden von
einem deutschen Unterseeboot bei den Scolltinseln versenkt.

Akas des Zaren .
Petersburg , 5. Aug. ( Ueber Kopenhagen. ) Ein Ukas

des Zaren vom 17 . Juli befiehlt, anläßlich des Krieges die er¬
höhten Steuern und Abgaben bis zum 1. Januar 1918 beizu¬
behalten. Ein weiterer Ukas gibt dem Finanzminister pie Er¬
mächtigung zur Ausgabe einer 9 ., 19. und 11. Schatzscheinaus¬
gabe von je 5VV Millionen Rubel zur Deckung abgelaufener
Schatzscheine.

Der russische Bericht.
Petersburg , 4 . Aug . Der Gerreralstab des Generalissimus

meldet : In - -der Richtun-g- von Riga zog-en sich unsere Truppen
jenseits des Flusses Ekaustio- östlich von Ponie -wiec-z zurück . Am
1 . und 2. August fanden -daselbst erbitterte Kämpfe statt . Westlich
von Koona ( Kowa ) wurden die Zusammenstöße -häufiger . Am
Na-r-ew unternahm der Feind wiederholte Angriffe in der Ge¬
gend der Gwkamündung, -wo unsere Schützengräben von einer
Hand in die andere übergingen . Es kommt dabei oft zu Bajo¬
nettkämpfen-. Der erbitterte Kampf dauert am -linken Narew-
user nordöstlich von R-ozan im Abschnitt Dzebemine—Bezezuo
fort , wo -der Feind - jeden Schritt nach vorwärts mit ungeheuren
-Verlusten- und Anstr-eng-ungen bezahlte. Am untern Narew und
am linken Weichselufer fand am 2. August lediglich Gewehrfeuer
statt . Die deutschen Kräfte , die nach einem außerordentlich
erbitterten Kampfe am - Abend dos 1 . August die Weichsel über¬
schritten, -bemächtigten sich eines Tages des großen Waldes
weiter nördlich von M-atzievitze und rückten in beträchtlicher
Weise vor . Zwischen Weichsel und Bug griff -der Feind in der
Gegend des Fleckens Kurow und nördlich von- Lublin an , wurde
aber mit großen Verlusten zurückgoworfen, ebenso auch zu ber¬
eden -Seiten der Straße Travniki —-M-odava. Am Unterlauf des
-Srinkaflusses gelang es dem Feind , etwas -vorzurücken . Am
Bug , an der Zlota-Lipa und am Dn -jestr keinerlei Aenderung .
Zwischen Dnjestr und Bug schlugen wir einen kleinen feindlichen
Angriff zurück.

Der türkische Bericht.
Konstantinopel, 4 . Aug . Das Hauptquartier teilt mit : An

-der Kaukasusfront griffen unsere Truppen heftig -die feindliche
Nachhut an , die in den Stellungen in der Umgebung von Ha -
mur , östlich von Kilidj -Güdiqui -den Rückzug der Hauptmacht
zu decken versuchte . Wir jagten -den Feind nach Norden und
machten 150 Gefangene . Die Russen -hatten über 500 Tote und
1000 Verwundete . Unsere verfolgenden Abteilungen besetzten
Karak -ilisse und die Umgegend nördlich von Hamur . —

An der Dardanellensront -am 3. August bot Art Burnn
Schützengrabenkämpfe ohne Bedeutung . Unsere Artillerie zer¬
störte -eine feindliche Bomben-werserabteilung auf unserem lim
ken Flügel . Ein feindlicher Kreuzer beschoß wirkungslos Alt-
zhitepe . Unsere Artillerie erwiderte das Feuer und traf dabei
ein feindliches Torpedoboot-, das sich sogleich entfernte . Ein
feindlicher Flieger warf eine Bombe auf das Hospital in Eznt «
südlich von Kum Kaleh, durch die ein Verwundeter getötet wurde.
Am 3. August ließen ein Kreuzer und 4 Torpedoboote über Si -g.
hadtj Kriman südlich von Smyrna ein Flugzeug aufsteigen»
das dort drei -Bomben abwarf , durch die -eine Person getötet
worden ist. Die erwähnten Schiffe schleuderten über 200 Gra .
naten - auf -den genannten offenen Ort , -wodurch ein Haus zer-
stört wurde . Auf den übrigen Fronten nichts von Bedeutung,-

Dewtsche Fltzsger übep Warschvju .
London , 4. Aug . Die- „Times " erfährt aus Warschau

daß am 31 . JuB fünf deutsche Flugzeuge die Stadt bom¬
bardiert häflen . 7 Personen wurden getötet und 14 ver¬
wundet .

Große? Uedejrschw -ejmmi<ng .
Neuyork ^ 4 . Aug . (Reuter .) In Erie (PennshlVvcmia)

brachen gestern infolge einer Wasserhose die Dämme . Di-e
-kommerziellen und Wohnviertel der Stadt sind über-
flutet . Das Wasser reicht bis zum 2 . Stock . Es zerstörte
die Delephonverbandungen und schweimin -te die Beleuch-,
«tungsanlagen hinweg . Die Fabriken stellten die Arbeit
ein . Die Zahl der Toten wird ans 26 geschätzt , die der
Obdachlosenauf 2000 . Der Schaden geht in die Millionen .

Botha über Südwestafrika .
Johannesburg , 4 . Aug . (Reuter .) General Botha

erklärte in einer Rede, soweit er selbst in Betracht .komme,
halte er es für unmöglich, Südwestafrika den Deutschen zu.
rückzugeben . Alle ernsten Schwierigkeiten in Afrika feien
auf deutsche Machenschaften zurückzuführen. Außerdem sei
die Politik der Deutschen gegenüber den Eingeborenen
eine Quelle der Gefahr für die Union .

Verantwortlich : Für -den redaktionellen Teil Hermann Kabel ;
für den Inseratenteil Gustav Krüger ; beide in Karlsruhe -
Luisenstraße 24.

Vereinsanzefger .
Karlsruhe . (Blechner und Installateure . ) Freitag , 6 . August,

abends 6 Uhr, in der Gambrinushalle Branchenversamm«
lung . Die Kollegen werden ersucht , vollzählig zu erscheinen .

71-89
Dnrlach . (Sozialdemokratische Bürgerausfchuhfraktion . Heute

Donnerstag , 5. August, abends Vß Uhr, im „ Schwanen"

Fvaktionssitzung. Das Erscheinen sämtlicher Mtglied -er -ist
notwendig.

' 7184

Gdasserstarid des Rheins*
5 . August .

Schusterinsel 3,08 m , gef. 2 cm , Kehl 3,69 m. gef . 6 cm,
Maxau 5,51 m, gest. 29 cm, Mannheim 4,64 m, gest. 20 cm .

Bucbbandlung Uolksfreund auii7f“6‘
Wir empfehlen : „Die Sozialdemokratie am Scheideweg ",

von Wilhelm - Kolb , L-andi-ags-a-bgeordneter . Preis 1 Mk .,
Bereinsausgabe 50 Pfg .

Üfluöfrflurn u. Näherinnen
Offeriere billigeNiihmaschinen

direkt ab Fabrik. Es werden
huch gebrauchteNähmaschinen zu
höchsten Preisen gegen eine neue
in Kauf genommen. Gest . An¬
fragen unter Nr. 7187 an die
Expedition d. Bl.

B 3ur gj

Feld -Mete
fix und fertig in Karton

I verpackt, große Taschen - 1
flasche 20 Pfg . Porto ,

kleine Taschenflasche
10 Pfg . Porto .

MlW
große

Flasche O V Pfg -

Wem«
große H C

Flasche / 9 Pfg-

große 17 C
Flasche | 9 und95
kleine CC

Flasche Pfg-

liSÄSÄSC ,

Schienen- Reinigungs - Wagen der
Straßenbahn.

Der Schienen-Reinigungswagen wird von dieser Woche ab
wieder in Betrieb genommen und zwar wird derselbe wie folgt
in den Straßen von Karlsruhe verkehren:
Donnerstag vorm , zwischen 10 und 12 Uhr Marktplatz, Ettlinger -

straße , neuer Bahnhof , Karlstraße und
Kaiserstraße

nachm , zwischen 2 und 4 Uhr , Kaiserallee, Mühl¬
burg und Rheinhafen

Freitag vorm . zwischen 10 und 12 Uhr. Westend-, Moltke-
und Stößerstraße ,

nachm , zwischen 2 und 4 Ubr, Schiller-, Kriegs¬
und Keßlerstraße,

Samstag vorm . zwischen 7 und 9 Uhr in Durlach , von
9 bis 10 Uhr in der Tullastraße und auf
dem Betriebsbahnhof . 7171

Städtisches Bahnamt .

Bekanntmachung.
Die Stadtverwaltung beabsichtigt auf dem Wochen¬

markt zum Verkauf von Obst und Gemüse zu festgesetzten
Preisen weitere Verkaufsstände einzurichten . Personen,
welche den Verkauf übernehmen wollen, werden ersucht,
sich bei der Krankenhausverwaltung zu melden.

Karlsruhe , den 4 . August 1915 . 7190
Das Bürgermeisteramt.

Stadt. Fischmarkt.
Am Donnerstag nachmittag von bis 7 Uhr und

Freitag , vormittag von 8 Uhr ab findet durch den Verkäufer
Zipf in der städt . Fischmarkthallc hinter dem Vierordtbad ein
Verkauf von frische » Seefischen statt . AM " Große Zufuhr .

Karlsruhe , den 4. August 1915 . 7191

Stadt . Schlacht - und Biehhofdirelrtion .
Mäntel ! Blusen!

verkauft um Raum zu schaffen
zu jedem annehmbaren Gebot

Mhelmstr. 34, 1 A.
Maumeisterstr . 28 ist
*0 8 . Zimmer -- Seiten

eme
Zimmer -- Seitenbau -

Wohnung mit Zubehör auf
1 . Oktober zu vermieten. 6955

Näheres Vorderhaus 4 . St .

Eine gut Rostu .
! polierte KilUfttUl Matratze.

- j Kopfkeil, ist für 15 Mk. zu verk.
Wj 1Zu erst . Rudolfstr . S. 5 . St .

Tmerkleider
färbt rasch und billig

Arderei 3. Iimohr
Kaiscrstr . 28 . 6991

2schläfr . Bett , großer Abschlag¬
schrank, Kommode und 2 Stühle ,
zus. 60 Mk., eisernes Kinderbett,
10 Mk. , hochhüupt . Bett , billig
zu verkaufen . 7158
Ludwig Wilhelmstr . 18 , Hof .

Vekanntmachttng .
Das Leichenfeld XVIII des HauptftiedhofS, auf welchem

vom 13. März 1893 bis mit 8. April 1895 die Leichen von Er¬
wachsenen und das Leichenfeld XXIII , auf welchem vom 11 . Oktober
1897 bis mit 22 . September 1899 die Leichen von Kindern bei¬
gesetzt wurden, kommt in nächster Zeit zur Umgrabung.

Alle auf den bezeichneten Feldern befindliche Grabdenkmale,
Einfassungen usw . sind bis zum I . Oktober 1915 durch die Eigen¬
tümer zu beseitigen, widrigenfalls diese Arbeit nach Umfluß ge¬
nannter Frist diesseits angeordnet werden wird.

Wer die Verschonung eines Grabes auf die Dauer einer
weiteren Umgrabungsfrist erlangen will, hat dies bis längstens
1 . Oktober 1915 auf dem Bestattungsamt , Rathaus (Eingang
Zähringerstraße , ll . Stock, Zimmer Nr . 55 , anzumelden, woselbst
ihm die Bedingungen, unter welchen die Verschonung gestattet
wird, mitgeteilt werden.

Friedhofkominisflon.
Dr . Horst mann .7172 Bürkel.

Mlislhes üinoriM.
Große Schwimmhalle.

Für Frauen und Mädchen geöffnet ; Werktag vormittags 9
bis 11 Uhr und nachmittags 3 — 1/a5 Uhr , sowie Freitags
8—>/z9 Uhr, mit Ausnahme Samstags nachmittags.

Für Herren «nd Knaben geöffnet : Werktags vormittags 7 bis
7»9 Uhr u . 11— 1 Uhr, nachmittags V25—V- 9 Uhr, Freitags
nachmittags h- 5 bis 8 Uhr , sowie Samstags nachmittags
3—V- 10 Uhr und Sonntags vormittags 7—12 Uhr .

Mittags 1 - 3 Uhr geschloffen. 5726

Standesbuchauszüge der Stadl Karlsruöe .
* Eheaufgcbot. Hu-go Wilhelm von hier , Schlosser hier,

mit Anna Lübeck von Wiesbaden.
Eheschließungen. Artur Zickholf von hier , Druckerei-arbeiter

hier, mit Stefanie Rheinthal von hier . Julius Krake von Cöln-
Ni-ppes, Ingenieur , Assistent an der Techn. Hochschule hier , mir
A-lrn-a Ibach von hier . Adolf Fürscb von Chinitz -Tettau , Kauf¬
mann in Durlach , mit Elisabetha Frommholz von Heidelberg!.
Karl Schäfer von hier , Fuhrmann -hier , mit Marie Bentel geb .
Wolfert von hier. Georg F-üllgraf von- Clicstow, Bierbrauer
hier, mit Johanna Kemp von Mainz .

Geburten . 'Karl Josef , Vater f Josef Schmitt, Strahen -
-wart . Elfriede Emilie Elsa , V . Ernst S -chöp-sliu , Ver-w-altungS-
sekreiär. Karl August, B . Eugen Siegel , Zahnarzt .

Todesfälle. Dorothea , 4 Tage alt , V. Jakob Fricdr . Schwa¬
ger , Kolporteur . Robert Becker, Fabrikarbeiter , Ehemann , 57 I .
alt . Elisabeth Hausmann , 37 I . alt , Ehefrau -des Maschinen-
Arbeiters Franz Hanfmann . Mathias Jäckle , Schreiner , Ehe¬
mann , 52 I . alt . Friedrich Mehr , Maurer , Witwer , 86 I . alt .

lese jeder meine Broschüre „Gift- und Kräuterkuren “.

• Gegen Einsendung von 30 Pfg . in Briefmarken an die ^
Firma Pnhlinann & Co., Berlin 402, Miiggelstrasse 25 a, V
erfolgt die Zusendung in geschloss . Kuvert ohne Aufdruck .

Dr - med . Geyer , Spezialarzt für Haut - u. Harnleiden.

Für die

Feldpoft
| empfehlen wir als ganz |

besonders preiswert :

m Cttfcen
j sehr praktisch als Beipack, |

da leichte Verpackung

MstmelaSe
Tube

ca. 100 gr 40Pfg-
Tube

ca. 200 gr 70Pfg-

Honig
Tube

ca. 100 gr 48Pfg-
Tube

ca . 200 gr so Pfg.

Milch
(kondensiert )

40 Pfg>
Buttev

gesalzen 71
Tube A C

ca . 80 gr "| 9 Pfg-

leere Luden
große, speziell geeignet |

zum Abküllen selbst¬
gemachter Marmeladen !

Stück soPfg .

, Cr. m. b . H. '
. 'f .octt bekao^ *"
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